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«SEHE DICH» Eine szenisch-musikalische Spurensuche von jostundberger. Performance: Mirjam Berger, Silvia Jost. Performance/Komposition/Musik: Christine Hasler. Konzept/Umsetzung/Text: Andreas Berger, Mirjam Berger. Kostüm: Myriam Casanova. Lichtkonzept/Technik: Tonio Finkam. Fotos: Pius Bacher. Produktion: jostundberger. www.jostundberger.ch   Reservation: www.tojo.ch
Wenn wir durch den Newsfeed scrollen, erscheint vor unseren Augen eine Krise nach der nächsten. Kriege weit weg und doch sehr nah, die Klimakrise, die überall Spuren hinterlässt durch Trockenheit, durch Überschwemmungen. Die Zukunft scheint düster, wenn wir zu viel Zeit mit Medien verbringen. Wie können wir mit diesen Krisen umgehen? Wie nicht verzweifeln an dem endlosen Strom an Bildern von toten Landschaften, toten Tieren und toten Menschen? Noch – so scheint es – leben wir hier so weiter wie bisher, konsumieren heiter und verdrängen gerne, dass unsere Lebensweise Teil des Problems ist. Wir Menschen hier im globalen Norden haben verinnerlicht, dass wir uns über die Natur und andere Tiere stellen, dass wir diese bewerten, benutzen und ausbeuten können. Doch mehr und mehr, wenn auch langsam, aber doch unaufhaltsam, wird es schwerer, den Status Quo aufrechtzuerhalten. Mehr und mehr wird augenfällig, dass wir Teil sind der Natur und nicht davon abgekoppelt. Dass wir die Natur nicht grenzenlos kontrollieren können. Dass wir – wenn wir nicht Sorge tragen – unsere Lebensgrundlage zerstören. 

«SEHE DICH» ist eine Momentaufnahme unseres Lebens mit den Krisen, aber auch mit Möglichkeiten, andere Wege einzuschlagen. Wir haben keine Lösung, sondern treiben mal verzweifelt, mal abgebrüht, mal hoffnungsvoll durch das Meer der Stimmungen, Überlegungen, Visionen und Dystopien, die unsere Zeit ausmachen.

Ein Raum. A4-Blätter. Überall. Aufgehängt auf einer Wäscheleine, an die Wand geklebt, auf dem Boden liegend. Tagebucheinträge einer jungen Person, die ihr Leben reflektiert. Sie beschreibt einen heissen Sommer in einer Stadt, zurückgezogen lebend, nur durch das Internet verbunden mit der Welt. Sie beschreibt ihre Zweifel, ihre Beobachtungen, ihre Ängste, ihre Hoffnungen und Träume. Sie beschreibt die Krisen unserer Zeit, die ihr in den Newsfeeds tagtäglich präsentiert werden. Und sie beschreibt eine Begegnung, die prägend wird für sie und ihr Leben: Eine Rabenkrähe sucht ihre Nähe, mischt sich ein in ihr Leben, zwingt sie, ihr Menschsein infrage zu stellen und die Art, wie sie lebt. Warum sind wir Menschen so wie wir sind? Und haben andere Tiere und die Natur nicht genauso das Recht auf Leben?

Zwei Stimmen werden begleitet von Musik, die wie die Welt von aussen auf sie eindringt, sie trägt und antreibt. Skurrile Dialoge entspinnen sich, verschiedene Blickwinkel prallen aufeinander und es eröffnet sich ein Raum, ein Versuch, andere Tiere und die Natur gleichberechtigt anzunehmen.
2006 wurde jostundberger als Produktionsgemeinschaft von Andreas Berger und Silvia Jost gegründet. Die gemeinsame Zusammenarbeit begann schon in den Neunzigerjahren des letzten Jahrhunderts, z.B. 1996 mit der Uraufführung «Das Dramma der Tenebrae» von Alfred Wälchli sowie der deutschsprachigen Erstaufführung von «Die alten Mädchen» von Kristina Lugn in der Probenbühne des Schlachhaus Theaters Bern. Bis 2014 hat jostundberger auch Theaterstücke für Kinder entwickelt (u.a. «Martins Weihnacht» 2006), seitdem wird ausschliesslich für ein erwachsenes Publikum produziert. Der Schwerpunkt der Produktionsarbeit liegt dabei auf Theaterproduktionen und Lesungen, in denen Musik meist eng mit eigenen Texten verbunden ist. Bei der Musikrichtung gibt es keine Genregrenzen. jostundberger arbeiten u.a. mit Barbara Jost, Oboe, Flöten u.v.a. («Martins Weihnacht» 2006, «Die Tochter des Müllers» 2010), Rainer Walker, Tasteninstrumente («BankGeschichten» 2011), mit dem Brassquartett Altophonium Quartett («Die Steinkönigin» 2016), mit Trummer («Der ferne Planet» 2013), mit dem Gabrieli-Chor («Der 4. König» 2021) oder mit dem Schwyzerörgeli-Spieler Adrian Gehri (Lesung «Uli der Knecht» 2023) zusammen. Silvia Jost und Andreas Berger erhielten 2017 für ihre Arbeit im Rahmen von jostundberger den Anerkennungspreis für Theater des Kantons Solothurn.
BIOGRAFIEN

Mirjam Berger, *1990, BA in Theaterwissenschaft, Betriebswirtschaftslehre und Nachhaltiger Entwicklung an der Universität Bern. Freischaffende Lichtdesignerin und Performerin, Kollektivmitglied bei ultra, Mitbegründerin des Kollektivs unfinished business. Als Lichtdesignerin Zusammenarbeit mit Joshua Monten, Fröhlich/Gao, Laila Soliman und Dennis Schwabenland. Mit Trade Sachs eingeladen zum Performing Arts Festival Berlin, mit ultra Teil der des Prairie-Förderungsprogramm der Migros. Mit unfinished business für das Rechercheprojekt «Truth is one step before action» mit einem Entwicklungsbeitrag des Kantons Bern ausgezeichnet und ans Urban
Emptiness Festival Nikosia eingeladen. 2021 erarbeitete sie mit dem Kollektiv ultra das «Stück für die Schwerkraft» (Südpol Luzern), das Lichtkonzept für «Pursuit of Happiness» (Joshua Monten, Dampfzentrale Bern) und «Brave New Life» (Dennis Schwabenland, TOBS). 2023 feierte «Where is your partner» von ultra zum Thema häusliche Gewalt im Südpol Luzern Premiere. Das Stück wurde ans far Festival in Nyon eingeladen und es folgen weitere Gastspiele. Momentan arbeitet sie am zweiten Projekt von unfinished business zum Thema Masse und Überflutung.
Silvia Jost, in Bern geboren und aufgewachsen. Schauspiel-, Gesangs- und Ballettausbildung. Nach Anfängen im Berner Stadttheater und in Berns Kellertheatern sechs Jahre festes Engagement am Stadttheater St. Gallen. Seit 1972 freischaffende Schauspielerin und Musicaldarstellerin bei diversen Theatern in der Schweiz (u.a. Theater Basel, Biel- Solothurn) und Deutschland, sowie freien Theaterproduktionen, u.a. Freilichtspiele Aarberg und Landschaftstheater Ballenberg. Zahlreiche Engagements bei Film, («Tage des Zweifels», «Die Schweizermacher» u.a.) Fernsehen («Motel») und Hörspielen im Radio. Hörbuchsprecherin bei der Schweizerischen Bibliothek für Blinde, Seh- und Lesebehinderte (SBS) Zürich. 2006 Gründung der Produktionsgemeinschaft jostundberger, zusammen mit ihrem Mann Andreas Berger wurden bis heute zahlreiche Theaterstücke und Lesungen produziert.
Christine Hasler absolvierte Musik und Medienkunst im Master an der Hochschule der Künste Bern. Sie arbeitet sowohl als Theatermusikerin, als Singer/Songwriterin, wie auch in der Performancekunst. Als Theatermusikerin arbeitete sie mit Markus Heinzelmann am Theater Kanton Zürich, in Produktionen am Staatstheater Nürnberg, am Stadttheater Ingolstadt und am Hessischen Landestheater Marburg, mit Marie Bues am Nationaltheater Mannheim, weitere Projekte als Sounddesignerin, Komponistin und Live-Musikerin in verschiedenen Theatergruppen (u.a. unter der Regie von Marie Bues) am Schlachthaus Theater Bern, am Theater Rampe Stuttgart, in den Sophiensälen Berlin, am DramaFest in Mexico City und am Konzert Theater Bern. Mit dem Theaterkollektiv Bonzo spielte sie im September 2019 die Uraufführung von «ERNST», einem Theaterabend von und mit ihrer Schwester Denise Hasler über die Tagebücher ihres Grossvaters. Andere Projekte führten sie u.a. ins KKL Luzern, das SHIFT-Festival in Basel, das Davos Festival – young artists in concert, ans Hundert Grad Berlin Festival, das Kunstmuseum Bern, die Studiobühne Köln und das NEU/NOW Festival in Porto. Mit ihrer Band Lia Sells Fish spielt sie immer wieder Konzerte in der ganzen Schweiz und hat ihr Debut-Album im April 2019 veröffentlicht. Ihre Stimme verleiht sie immer wieder gerne an Produktionen in der Clubmusik, aber auch für Hörstücke, die sie auch beide selber produziert.
Andreas Berger, *1959. Seit Mitte der Achtzigerjahre als freischaffender Schauspieler (u.a. Luzerner Theater und Stadttheater Chur), Regisseur in professionellen Theaterproduktionen und bei Amateurtheatern sowie als Lichtgestalter tätig. 2000–2006 Direktor des Stadttheaters Chur. 2006 Gründung der Produktionsgemeinschaft jostundberger. Seitdem zahlreiche Produktionen, Textvorlagen und Auftritte im Rahmen von jostundberger für Kinder und Erwachsene. Tätigkeiten als Regisseur, als Schauspieler und Autor bei anderen Produktionen, u.a. für den TaKtLos-Chor (2013, 2016, 2019), Remisebühne Jegenstorf (2015, 2016, 2020) und das Landschaftstheater Ballenberg (2017) und von szenisch-musikalischen Lesungen («Crimen Exceptum» u.a.) Er ist Mitbegründer und künstlerischer Leiter des seit 2018 bestehenden Lesezyklus «Lesereise» im Theater Delly in Solothurn. Daneben war und ist er für die administrativen und wirtschaftlichen Belange des Tanztheaters T42 (2015–2017) und des Vereins unfinished business (seit 2019), Bern verantwortlich. 
Tonio Finkam, *1986, ist gelernter Elektroniker mit BMS und seit 2005 im Bereich Beleuchtung und Lichtgestaltung tätig. Dies bei verschiedenen freien Theater- und Tanzgruppen, u.a. bei Joshua Monten und Peng Palast. Seit 2014 ist er Lichtdesigner bei der Band Lo & Leduc, mit denen er auf Tournee unterwegs ist. Seit 2021 ist er im Technischen Leitungsteam vom auawirleben – Theaterfestival Bern und seit 2023 arbeitet er bei nuance Veranstaltungstechnik GmbH.
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